
URL: http://mobile.deloitte-tax-news.de/steuern/unternehmensteuer/bfh-anteile-im-
sonderbetriebsvermoegen-im-zusammenhang-mit-der-abspaltung-eines-teilbetriebs.html

 15.10.2020

Unternehmensteuer

BFH: Anteile im Sonderbetriebsvermögen im Zusammenhang mit
der Abspaltung eines Teilbetriebs

Stellen Anteile an einer Kapitalgesellschaft, welche einen Teilbetrieb auf eine andere
Kapitalgesellschaft abspaltet, notwendiges Sonderbetriebsvermögen II eines Gesellschafters
dar, bleiben auch die diesem Gesellschafter infolge der Abspaltung zugeteilten Anteile an
dem übernehmenden Rechtsträger bis zu ihrer Entnahme notwendiges
Sonderbetriebsvermögen II dieses Gesellschafters. Allerdings kann eine Gewinnrealisierung
– sowohl aufgrund des Anteilstauschs der Anteile an der übertragenden Gesellschaft gegen
die Anteile an der übernehmenden Gesellschaft als auch aufgrund einer Entnahme der
zugeteilten Anteile an dem übernehmenden Rechtsträger aus dem notwendigen
Sonderbetriebsvermögen II – resultieren. 

Sachverhalt
An der Klägerin, einer KG, waren als Kommanditisten die Eheleute A und B zu jeweils 50 %
beteiligt. In deren jeweiligen Sonderbetriebsvermögen befanden sich Anteile an einer AG, an
der die Kommanditisten zu je 50 % beteiligt waren. Mit Spaltungsvertrag vom 30.06.2010
übertrug die AG einen Teilbetrieb auf die Z-GmbH, deren alleiniger Anteilseigner zunächst
der A war. Für das übertragene Vermögen teilte die Z-GmbH den Aktionären der AG im
Wege der Kapitalerhöhung neue Geschäftsanteile (in Höhe von jeweils 100 Euro) zu. Nach
der im Rahmen der Abspaltung erfolgten Kapitalerhöhung waren A zu 99,6 % und B zu 0,4 %
an der Z-GmbH beteiligt. Die Anteile an der Z-GmbH wurden als Privatvermögen von A und
B behandelt. 

Das Finanzamt war der Auffassung, dass eine disquotale Abspaltung des Teilbetriebs mit
einer Werteverschiebung von B auf A vorliegt, die als Entnahme aus dem
Sonderbetriebsvermögen des B im Sinne des § 4 Abs. 1 S. 2 EStG zu werten ist und erhöhte
die Sonderbetriebseinnahmen des B entsprechend. Das FG widersprach der Auffassung des
Finanzamts und kam zu dem Schluss, dass es sich bei der Wertveränderung der zum
Betrieb der KG gehörenden Beteiligung nicht um ein selbständiges, von der Beteiligung
abzugrenzendes Wirtschaftsgut handelt und folglich keine steuerbare Entnahme vorliegt.

Entscheidung
Der BFH konnte mangels Sachverhaltsfeststellungen nicht beurteilen, ob die GmbH-Anteile
von A und B statt als Privatvermögen als notwendiges Sonderbetriebsvermögen II bei der
KG zu behandeln sind und wies die Sache an das FG zurück.

Keine disquotale Abspaltung

Entgegen der Auffassung des Finanzamts handelt es sich nach dem BFH nicht um eine
disquotale Abspaltung, weil im Wege der Kapitalerhöhung um insgesamt 200 Euro von der
GmbH als übernehmender Rechtsträger A und B als Anteilsinhabern der AG jeweils ein
neuer GmbH-Geschäftsanteil in Höhe von 100 Euro zugeteilt worden ist, also in dem
Verhältnis, das der Beteiligung von A und B an der AG (jeweils 50 %) entsprach (vgl. § 128 S.
1 UmwG). 

Betriebsaufspaltung als entscheidende Voraussetzung für notwendiges SBV II der GmbH-
Anteile

Das FG habe insbesondere keine Feststellungen zum Vorliegen einer Betriebsaufspaltung
zwischen der KG (Besitzgesellschaft) und GmbH (Betriebsgesellschaft) getroffen. Wäre eine
Betriebsaufspaltung zu bejahen, wären nach dem BFH auch die GmbH-Anteile von A und B
einschließlich der im Rahmen der Abspaltung neu zugeteilten Anteile notwendiges
Sonderbetriebsvermögen II bei der KG. Bisher in den Anteilen an der AG verkörperte stille
Reserven gehörten dann zu den Anteilsrechten von A und B an der GmbH, so dass die
nämlichen stillen Reserven (weiterhin) als Sonderbetriebsvermögen II bei der KG
steuerverstrickt wären.

Anteile an dem übernehmenden Rechtsträger bleiben notwendiges
Sonderbetriebsvermögen II



Der BFH stellt klar, dass Anteile am übernehmenden Rechtsträger, die einem Gesellschafter
infolge einer Abspaltung im Sinne des § 123 Abs. 2 Nr. 1 UmwG zugeteilt wurden,
notwendiges Sonderbetriebsvermögen II bleiben (bis sie entnommen werden),
vorausgesetzt, dass auch die Anteile am übertragenden Rechtsträger notwendiges
Sonderbetriebsvermögen II waren (vgl. BFH-Urteil vom 18.12.1996, XI R 52/95).

Gewinnrealisierung durch einen Anteilstausch der AG-Anteile gegen GmbH-Anteile

Nach Auffassung des BFH hat das FG weiter zu prüfen, inwieweit es zu einer
Gewinnrealisierung bereits durch einen „Tausch“ der Anteile an der AG als übertragender
Rechtsträger gegen Anteile an der GmbH als übernehmender Rechtsträger gekommen ist.

Gemäß § 123 Abs. 2 Nr. 1 UmwG kann ein Rechtsträger von seinem Vermögen einen Teil
abspalten zur Aufnahme durch Übertragung dieses Teils auf einen bestehenden
Rechtsträger gegen Gewährung von Anteilen oder Mitgliedschaften dieses Rechtsträgers an
die Anteilsinhaber des übertragenden Rechtsträgers. Die in Form eines „Anteilstauschs“
gewährten Mitgliedschaftsrechte seien eine Gegenleistung des übernehmenden
Rechtsträgers an die Anteilsinhaber des übertragenden Rechtsträgers. Gemäß § 13 Abs. 1
UmwStG, der gemäß § 15 Abs. 1 S. 1 UmwStG entsprechend gilt, gelten die Anteile an der
übertragenden Körperschaft als zum gemeinen Wert veräußert und die an ihre Stelle
tretenden Anteile an der übernehmenden Körperschaft gelten als mit diesem Wert
angeschafft.

Nach dem BFH komme es auf die von der Finanzverwaltung (vgl. BMF-Schreiben vom
11.11.2011, Rz. 13.03) und die in der Literatur vertretenen Auffassung, nach der § 13
UmwStG keine Anwendung findet, soweit es aufgrund der Umwandlung zu einer
Wertverschiebung zwischen den Anteilen der beteiligten Anteilseigner kommt, nicht an.
Entscheidender sei vielmehr, dass das im UmwG vorgefundene Bild eines „Anteilstauschs“
auch im Steuerrecht bestätigt werde. Nach dem BFH habe das FG allerdings zu prüfen, ob
die Voraussetzungen des § 13 Abs. 2 UmwStG, u.a. ein Antrag auf Buchwertfortführung,
vorliegen. Lägen diese Voraussetzungen vor, dann stünde fest, dass im Rahmen des
„Anteilstauschs“ selbst (noch) keine Gewinnrealisierung eingetreten sei.

Entnahme der neu zugeteilten GmbH-Anteile zu betriebsfremden Zwecken

Als letzten Schritt habe das FG zu prüfen, ob eine gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 4 EStG mit dem
Teilwert zu bewertende Entnahme der neu zugeteilten GmbH-Anteile zu betriebsfremden
Zwecken (§ 4 Abs. 1 S. 2 EStG) aus dem Sonderbetriebsvermögen II von A und B vorliege. Im
Anschluss an den „Anteilstausch“ könne es nämlich zu einer weiteren oder erstmaligen
Gewinnrealisierung durch eine entsprechende Entnahme kommen. 
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